
enen Ausführungen einen Zugang den S1- ‚‚Denn der ensch ıst ıne kEinheit und Sein Le-
cherlich auch subjektiv ausgewählten wichtig- ben 1Im Geist betrifft uch die anderen Bereiche
sten Ihemen der 5Spiritualität geben. Der Ver- seiınes Menschseins. ‘‘ Dadurch ıst das Buch
such gelingt gut.

dem Boden der Wirklichkeit und die modernen
vielleicht nıcht ‚‚ fromm“”’, ber gut lesbar, auf

Die aus der Beziehung Christus gestaltete
‚„‚Nachfolge Jes  ‘ (11—-29) ıst eın lebenslanger Humanwissenschaften einbeziehend. Die 5Spiri-
Prozeß, der VOIN Geist Christi erwirkt und VOnNn ualıtät der Ehe ıst allerdings V urz gekommen
anthropolo ischen Bedingungen abhängig iıst nur Seiten!). Wenn „n geistlichen Dingen
Am Beispie des Priesterberufes zeıigt Vf. auf, wıe ıne sch were Getahr ist, hne Zügel klugen Ra-
jedes Lebensprojekt ‚„‚einen entsprechenden tes und weiser Unterscheidung voranzulaufen‘‘
Prüfungs-, Entscheidun S - und Erprobun (Ignatius L.), darf I1la  > dieses Buch des
zei(s‘“ 21) verlangt. Fuüur 1E Begleitung SINd di Ignatius-Schülers (sewlissens allen aufge-
matische, moraltheologische, exegetische, aber schlossenen C'hristen als klugen Ratgeber wEeIl-
uch psychologische und soziologische Fr- terempfehlen.
kenntnisse erforderlich. uch die Bedeutung der Linz 'alter Wımmer
Heiligen wird sympathisch dargelegt. ‚„‚Die DIE
mension der Gemeinschaft“‘ (29-55) mıit deren Ö Gottes Bund ıstwichtigem Bestandteil, dem Gespräch, gehört nıcht gekündigt. (Herderbücherei 98 ‚‚Woraufwosentlich zu Christentum. Gehorsam wıe
auch Autorität werden biblisch ‚‚als Dienst wıe ankommt‘”‘). Herder, Freiburg 1982 art
als orm Von Liebe‘‘ 38) aufgezeigt; beide VeTl- 7/,90.
langen grofße innere Freiheit und Verantwor- JOHANNES, ott erbarmt sıch ANSET.

(Herderbücherei 10  x ‚„„‚Worauf ankommt”‘)tung In den ‚„„‚Überlegungen u einem christli- Aderder, Freiburg 1983 art 8,hen Führungsstil” ırd gegenüber den Gefah-
IenNn der einselitigen Entscheidung VO  - Ooben der Die beiden andchen haben gemeinsam, dafs SieE
Von unten eın Weg In Richtung eiınes dialogi- ‚‚Bund”“ und ‚‚Erbarmen Gottes kKonsequent bi-
schen Verständnisses VO Autorität und eNOT- blisch behandeln. ach einem bibel-theologi-
Sa und e1nes partnerschaftlichen Verhältnisses schen Teil sind die entsprechenden Bibeltexte

edrucktgewlesen. Der christliche Auftrag der Versöh- Heli  ab;NUuNng wird 1nS Gespräch gebrac muıiıt den Kon- fmEYET bleibt nıcht bei den Bundesschlüssen
fliktlösungsmöglichkeiten. ‚„„‚Die Spiritualität der Anfang der Heilsgeschichte stehen, sondern
Ehe‘ als gegenseitiger Dienst schlie(it zieht Linien VOIN Urgeschehen (Noachbund)
Vergebung, Unauflöslichkeit un Elternschaft ber die großen Stationen der Heilsgeschichte
eın ‚„‚Die 5Spiritualität der Ehelosigkeit”‘ bis esus Christus 50 ird auf ezeıigt, dafß ott
wird als Unentgeltlichkeit schenkender Liebe, N1IC eın für allemal den enschen ommt,
Dienst der Gemeinde, Solidarität mıiıt Benach- sondern immer wieder: einerseıts deshalb, weil

der ensch den Bund ımmer wieder bricht,teiligten und eschatologisches Zeichen charakte-
risiert. Die Bedeutun des 7Zölibats als soziale In- dererseits sSte ber ott F seiınen Bundesver-
sthtution und psycho ogische Aspekte Z dessen heißungen. ach jedem Fehlschlag, der durch
Lebbarkeit kommen Z7uUur Sprache. Nüchtern den Bruch des Bundes VOoO seıten der Menschen
werden regressive un progressive Krisen der bedingt ist, ‚Ott immer wieder einen
zölibatären Lebensform behandelt Anfang.

Dem Verfasser ıst lun dieseWohltuend dUSSCWORECN ıst die differenzierte
Inıtativen Gottes au TSL icht darzustellen undSicht der ‚‚Armut”“ deren ınn auf der

Ebene der leiblichen un der psychischen Be- muıt vielen Bibelstellen und Zitaten aQus der altte-
dürfnisse und der personalen Beziehung des stamentlichen Fachliteratur A belegen. rotz-
Menschen zu eil entwickelt wird In einem dem bleibt das Büchlein lesbar.

Riede hat mıit seinem ema ‚‚Erbarmen Gottes’Beitrag ‚‚Zur Spiritualität des Priesters‘ 87-96
plädiert Rotter eın rein funktionales für eine nıcht are Ausgangslage wıe Helfmeyer
eın sakramentales erständnis des Priesters: mıit dem Ihema ‚‚Bund”“ Der Kern sind die reıin
seine Verkündigung stellt als ‚‚Zeugnis der ganı- biblischen Ausführungen ber das Erbarmen
ze  - menschlichen FExisten?z 1Ine besondere Gottes In der Ur schichte, ın den sogenannten
Autorität 1m Hinblick auf Glaube, ähe D esus geschichtlichen erlieferungen (von ıhm mıit
Christus, S 95) dar un: hilft dem ‚‚Bundesgeschichte Israels‘“ bezeichnet), In den

prophetischen Traditionen, den Psalmen und In
Kirche un mıit C hristus
Gläubigen lebendigen Gemeinschaft mıt der

den neutestamentlichen Überlieferungen. Den
Dem Kapitel ber ‚„‚Das Gebet‘ (97—-117) sind ur Kahmen bilden einıge grundlegende Gedanken
20 Seiten gewidmet. Die In den modernen Ge- Z.U bibeltheologischen Fragen WIE: Von der
betstheorien aufgeworfenen Fragen bedürtften Sch wierigkeit, ber ott Z reden 5. 9)
einer längeren Antwort eten WIrT! als 5Sprechen menschliches und göttliches Erbarmen 79);
mıit ott 1m Sinne eıner geistig- ersonalen Ge- VO  ; der eigentümlichen nmac des Ottli-

Ott dem Men- chen Erbarmens 89); woher das se 95);meinschaft dargestellt, In der
schen mitteilt, wıe ıhm ste und der Buße und Versöhnung (S 109 ff.) Es ıst dem Au-
ensch antwortet tor gelungen, die Vielseitigkeit des göttlichen Fr-
ESs ist Rotter gelungen, das theologische oment barmens aufzuzeigen und um Lob dieses Er-
mıt der empirischen Dimension Z.u vermiitteln. barmens AaNnZUTITCBEN 115)
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tenen Ausführungen einen Zugang zu den - si­
cherlich auch subjektiv ausgewählten - wichtig­
sten Themen der Spiritualität geben. Der Ver­
such gelingt gut. 
Die aus der Beziehung zu Christus gestaltete 
„ Nachfolge Jesu" (11-29) ist ein lebenslanger 
Prozeß, der vom Geist Christi erwirkt und von 
anthropologischen Bedingungen abhängig ist. 
Am Beispiel des Priesterberu fes zeigt Vf. auf, wie 
jedes Lebensprojekt „einen entsprechenden 
Prüfungs-, Entscheidungs- und Erprobungspro­
zeß" (21) verlangt. Für die Begleitung sind dog­
matische, moraltheologische, exegetische, aber 
auch psychologische und soziologische Er­
kenntnisse erforderlich. Auch die Bedeutung der 
Heiligen wird sympathisch dargelegt. ,,Die Di­
mension der Gemeinschaft" (29-55) mit deren 
wichtigem Bestandteil, dem Gespräch, gehört 
w~sentlich zum Christentum. Gehorsam wie 
auch Autorität werden biblisch „als Dienst wie 
als Form von Liebe" (38) aufgezeigt; beide ver­
langen große innere Freiheit und Verantwor­
tung. In den „ Oberlegungen zu einem christli­
chen Führungsstil" wird gegenüber den Gefah­
ren der einseitigen Entscheidung von oben oder 
von unten ein Weg in Richtung eines dialogi­
schen Verständnisses von Autorität und Gehor­
sam und eines partnerschaftlichen Verhältnisses 
gewiesen. Der christliche Au ftrag der Versöh­
nung wird ins Gespräch gebracht mit den Kon­
fliktlösungsmöglichkeiten. ,, Die Spiritualität der 
Ehe" (5S-58) als gegenseitiger Dienst schließt 
Vergebung, Unauflöslichkeit und Elternschaft 
ein. ,, Die Spiritualität der Ehelosigkeit" (58--74) 
wird als Unentgeltlichkeit schenkender Liebe, 
Dienst an der Gemeinde, Solidarität mit Benach­
teiligten und eschatologisches Zeichen charakte­
risiert. Die Bedeutung des Zölibats als soziale In­
s titution und psychofogische Aspekte zu dessen 
Lebbarkeit kommen zur Sprache. Nüchtern 
werden regressive und progressive Krisen der 
zölibatären Lebensform behandelt. 
Wohltuend ausgewogen ist die differenzierte 
Sicht der „Armut" (74-84), deren Sinn auf der 
Ebene der leiblichen und der psychischen Be­
dürfnisse und der personalen Beziehung des 
Menschen zum Heil entwickelt wird. In einem 
Beitrag „Zur Spiritualitä t des Priesters" (87- %) 
plädiert Rotter- gegen ein rein funktionales - für 
ein sakramentales Verständnis des Priesters: 
isein e Verkündigung stellt als „Zeugnis der gan­
zen menschlichen Existenz ... eine besondere 
Autorität im Hinblick auf Glaube, Nähe zu Jesus 
Christus, Gebet u. dgl." (95) dar und hilft dem 
Gläubigen zur lebendigen Gemeinschaft mit der 
Kirche und mit Christus. 
Dem Kapitel über„ Das Gebet" (97-117) sind nur 
20 Seiten gewidmet. Die in den modernen Ge­
betstheorien aufgeworfenen Fragen bedürften 
e iner längeren Antwort. Beten wird als Sprechen 
mit Gott im Sinn e einer geistig-personalen Ge­
meinschaft dargestellt, in der Gott dem Men­
schen mitteilt, wie er zu ihm steht, und der 
Mensch antwortet. 
Es ist Rotter gelungen, das theologische Moment 
mit der empirischen Dimension zu vermitteln . 

,,Denn der Mensch ist eine Einheit und sein Le- . 
ben im Geist betrifft auch die anderen Bereiche 
seines Menschseins." (125) Dadurch ist das Buch 
vielleicht nicht so „fromm", aber gut lesbar, auf 
dem Boden der Wirklichkeit und die modernen 
Hu manwissenschaften einbeziehend. Die Spiri­
tualität der Ehe ist allerdings zu kurz gekommen 
(nur 3 Seiten!). Wenn es „ in geistlichen Dingen 
eine schwere Gefahr ist, ohne Zügel klugen Ra­
tes und weiser Unterscheidung voranzulaufen" 
(lgnatius v. L.), so darf man dieses Buch des 
Ignatius-Schülers guten Gewissens allen aufge­
schlossenen Christen als klugen Ratgeber wei­
terempfehlen. 
Linz Walter Wimmer 

HELFMEYER FRANZ JOSEF, Gottes B1111d ist 
nicht gekiindigt. (Herderbücherei 988 „ Worauf es 
ankommt"). (144.) Herder, Freiburg 1982. Kart. 
DM 7,90. 
RIEDE JOHANNES, Gott erbarmt sich 1111ser. 
(Herderbücherei 1073 „ Worauf es ankommt"). 
(160.) Herder, Freiburg 1983. Kart. DM 8,90. 

Die beiden Bändchen haben gemeinsam, daß sie 
,,Bund" und „Erbarmen Gottes" konsequent bi­
blisch behandeln. Nach einem bibel-theologi­
schen Teil sind die entsprechenden Bibeltexte 
abgedruckt. 
Helfmeyer bleibt nicht bei den Bundesschlüssen 
am Anfang der Heilsgeschichte stehen, sondern 
zieht Linien vom Urgeschehen (Noachbund) 
über die großen Stationen der Heilsgeschichte 
bis Jesus Christus. So wird aufg~zeigt, daß Gott 
nicht ein für allemal zu den Menschen kommt, 
sondern immer wieder: einerseits deshalb, weil 
der Mensch den Bund immer wieder bricht, an­
dererseits steht aber Gott zu seinen Bundesver­
heißungen. Nach jedem Fehlschlag, der durch 
den Bruch des Bundes von seiten der Menschen 
bedingt ist, setzt Gott immer wieder e inen neuen 
Anfang. 
Dem Verfasser ist es gelungen, diese stets neuen 
Initiativen Gottes äußerst dicht darzustellen und 
mit vielen Bibelstellen und Zitaten aus der altte­
stamentlichen Fachliteratur zu belegen. Trotz­
dem bleibt das Büchlein lesbar. 
Riede hat mit seinem Thema „Erbarmen Gottes" 
eine nicht so klare Ausgangslage wie Helfmeyer 
mit dem Thema „ Bund". Der Kern sind die rein 
biblischen Ausführungen über das Erbarmen 
Gottes in der Urgeschichte, in den sogenannten 
geschichtlichen Oberlieferungen (von ihm mit 
„ Bundesgeschichte Israels" bezeichnet), in den 
prophetischen Traditionen, den Psalmen und in 
den neutestamentlichen Oberlieferungen. Den 
Rahmen bilden einige grundlegende Gedanken 
zu bibeltheologischen Fragen wie: Von der 
Schwierigkeit, über Gott zu reden (5. 9); 
menschliches und göttliches Erbarmen (5. 79); 
von der eigentümlichen Ohnmacht des göttli­
chen Erbarmens (5. 89); woher das Böse? (5. 95); 
Buße und Versöhnung (5. 109 ff.). Es ist dem Au­
tor gelungen, die Vielseitigkeit des göttlichen Er­
barmens aufzuzeigen und zum Lob dieses Er­
barmens anzuregen (5 . 115). 
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Die beiden Büchlein sind In ihrer Dichte der Be- Von Heldentum, das auf Eigenleistung beruht
rade wegen ihrer Dichte allein, die sıch auf We- 22) In den Heiligen ereignet sıch die Fortset-
sentliches des biblischen Glaubens besinnen ZUNg der Inkarnation, der Abstieg Gottes ın die
wollen, V empfehlen. Welt, ber auch der Aufstieg des Menschen ZU
Linz Roswitha Unfried ott 239 Mıt diesen paar Sätzen, die sich die

Ausführungen Beinerts ınd Rahners anleh-
BAUMANN ARNULF Hg.) as jeder JOM u CeN, ist angedeutet, der Katholik unter e1-
dentum wissen mufß. Im Auftrag des Arbeitskreises 1E Heiligen verste ber uch schon, WaTum
Kırche und Judentum, der Vereinigten van E- eTr ihn verehrt. Die halbierte Heiligenverehrung
lisch-Lutherischen Kirche Deutschlands und
Deutschen Nationalkomitees des Lutherischen

der Reformatoren (36,38), die die Heiligen UTr
für exemplarische, nachahmenswerte CO hristen

Weltbundes. (Gütersloher Taschenbücher Sie- halten, i ihm wenig; ruft S1IE uch und
benstern). Gütersloher Verlagshaus erd dokumentiert damıt NIC ur seiınen CGlauben
Mohn, Gütersloh 1983 art 12,80. die Gemeinschaft der Heiligen über die Todes-

BTENZE hinweg sondern Gindet auf diesemDas Büchlein ammelt die Texte VO: 25 seit 1976
erschienenen Faltblättern über das Judentum, Weg Christus 52) Mit solchen Fragen
die ıne große Verbreitung erlangten, un: CI - sich das vorliegende Werk, das etwas wıe e1n
ganz sS1e mıit eıner Einleitung (didaktisch-me- Handbuch Zur Theologie und Geschichte der
thodische Überlegungen, Geschichte der Juden Heiligenverehrung darstellt, auseinander. Au-
1Im Überblick), Bildern und Dokumenten SOWIE er den genannten 5Systematikern kommen uch

Kırchenhistoriker Angenendt, Hausberger),einem bibliographischen Anhang. Die Absicht, Liturgiker und praktische Theologen Kaczyns-wıissenschaftlic exakte Information ın allge-meinverständlicher Sprache bringen, ıst VO:| k1, Nastaimczyk), Kirchenrechtler und S-
Arbeitskreis, der sich eis uch Vo  - den Rabbi- kundler Heinemann, Guth) SO Wwie der eli-
ern ın Deutschland beraten ließ, voll verwirk- gionsphilosoph Hemmerle, dessen Ausfüh-
licht worden. Die Ihemen der einzelnen ber ‚„Heiliges Leben ın eutiger Zeit“”

ur Meditation anregen, 7u Wortschnitte sind Israel— Volk, Gottesvolk, aaun Vermißt wird eın Verzeichnis der Mitarbeiter.Land; jüdischer Glaube und jüdisches Leben; LinzChristen und Juden. Kleine Ungenauigkeiten Rudolf Zinnhobler
der Fehler bzw fragwürdige Deutungen (z

Kopfbedeckung als ‚‚Zeichen der Demut
VOT Gott‘‘; Gebetsriemen eım ‚‚täglichen”‘ Mor- Hg.) Das Fıischernetz Got-

tes Vom Geheimnis der Beziehung. Her-gengebet, richtig Wochentagen; Neu- er, Freiburg 19  S art 16,80.weihe des Tempels auf 165 Chr. datiert, Das Vo Münsteraner Spiritual herausgegebenerichtig Ar fraglich ist die Mitwir-
kung Gamaliels der Sammlung der Misch- Buch ist ‚‚eine Freundes abe für Heinrich Spae-

113; ıne alte Schablone die ‚‚fast unertrag- Iannn seinem Ge urtstag“ (3) Alle Bei-
liche Last““ der Gesetzesauslegung der Schule trage kreisen einen Kerngedanken seiner
Schammais: 136; da{(s ach 135 der Stelle Spiritualität, das Geheimnis der Beziehung, dem

BeIN IM Bild VO:! Fischernetz Gottes Ausdruckdes Tempels eın römischer Tempel errichtet verleiht.wurde, n 50, stimmt ebensowenig, wıe daß
Ü, Balthasar stellt als indirekten Abstrahlden Juden FEuro ach 1100 Uu. der Ackerbau

weiterhin en lieb, 164) nehmen nichts des göttlichen Mysteriums ‚„kın Wır ın ott
VO Wert dieser gezielt eın christliches Publi- und WITr  vo (7-1 die Einverleibung 1Im Christus-
kum gerichteten FKrstinformation ber das uden- geheimnis dar, durch das das naturhafte Für-

sich-sein zu Für-die-Brüder-sein wird. Bourstu  3 (stets Im Vergleich mıit christlichem Glauben betrachtet das Sigmaringer Christus-Johannes-und Tun) Diese ganz einfach formulierten,
KNnapp gehaltenen und auf das Wesentliche Bild un den Christophorus VO (hieric Bouts
duzierten Informationen könnten sicher uch Im und deutet das ‚‚Geheimnis der Christusbezie-
katholischen Raum ıne ausgezeichnete Hılfe hung” darın als Kontemplation und Ak-
se1ın, se1 für den Religionsunterricht, für (S@- HON. Hünermann sieht 1mM ‚„‚Netz des eistes‘
sprächskreise mıit Erwachsenen deruch für die (32—43) das ‚‚Außergewöhnliche“ des charısma-

ischen Handelns ın der Verschränkung der All-Vorbereitung einer Israel-Reise. Dem Büchlein, täglichkeit mıit der Weite des göttlichen Lebens.das auch sehr preiswert geraten ıst, sSe1l daher
ıne große Verbreitung gewünscht. ‚„„‚Unscheinbare Worte des eistes‘“ ent-

ecCc Albrecht ın der Bibel und dahinter denWıen Günter Stemberger Geist als den ‚„großen göttlichen ‚Netzknüp-
fer‘ 44) Als Schlüsselwort ür Beziehung waBEINERT WOLFGANG Hg.), Die Heıligen heute Spiecker ‚‚Mitteilen“‘ ausgehen VOoOehren. Herder, Freiburg 19!  S Paperback. der anfangslosen Mitteilung Gottes bis hın ZuUur39,— Mitteilung des Sohnes Rusche kleidet hre

Fın Heiliger bleibt eın ensch, doch wird Ott In abe ın dichte Verse: ‚„‚Sein Wort erwärmte uns  A
iıhm ‚„‚sichtbar‘‘; ereignet siıch in iıihm Hiero- 65—-68) ‚‚Zwei Psalmenmeditationen“‘‘
phanie 21) Damit ıst uch schon gesagt, da die der Sohn des Jubilars 5Spaemann beisteuert,
Heiligkeit zuerst und VOorT allem ine geschenkte, vermüitteln die den Psalmen E innewoh-
gnadenhafte Wirklichkeit ist, um Unterschied nende tmosphäre der Geborgenheit bei ott
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Die beiden Büchlein sind in ihrer Dichte oder ge­
rade wegen ihrer Dichte allein, die sich auf We­
sentliches des biblischen Glaubens besinnen 
wollen, zu empfehlen. 
Linz Roswitl,a Unfried 

BAUMANN ARNULF H. (Hg.), Wasjedervom/11-
dentum wissen muß. lm Auftrag des Arbeitskreises 
Kirche und Judentum, der Vereinigten Evange­
lisch-Lutherischen Kirche Deutschlands und des 
Deutschen Nationalkomitees des Lutherischen 
Weltbundes. (Gütersloher Taschenbücher Sie­
benstern). (208.) Gütersloher Verlagshaus Gerd 
Mohn, Gütersloh 1983. Kart. DM 12,80. 

Das Büchlein sammelt die Texte von 25 seit 1976 
erschienenen Faltblättern über das Judentum, 
die eine große Verbreitung erlangten, und er­
gänzt sie mit einer Einleitung (didaktisch-me­
thodische _Oberle_gungen, Geschichte der Juden 
1m Oberbhck), Bildern und Dokumenten sowie 
einem bibliographischen Anhang. Die Absicht, 
wissenschaftlich exakte Information in allge­
meinverständlicher Sprache zu bringen, ist vom 
Arbeitskreis, der sich stets auch von den Rabbi­
nern in Deutschland beraten ließ, voll verwirk­
licht worden. Die Themen der einzelnen Ab­
schnitte sind: Israel -Volk, Gottesvolk, Staat und 
Land; jüdischer Glaube und jüdisches Leben; 
Christen und Juden. Kleine Ungenauigkeiten 
oder Fehler bzw. fragwürdige Deutungen (z. B. 
S. 64 Kopfbedeckung als „Zeichen der Demut 
vor Gott"; Gebetsriemen beim „täglichen" Mor­
gengebet, richtig S. 88: an Wochentagen; Neu­
weihe des Tempels S. 76 auf 165 v. Chr. datiert, 
richtig S. 25: 164 v. Chr.; fraglich ist die Mitwir­
kung Gamaliels 1. an der Sammlung der Misch­
na: S. 113; eine alte Schablone die „ fast unerträg­
liche Las t" der Gesetzesauslegung der Schule 
Schammais: S . 136; daß nach 135 an der Stelle 
des Tempels ein römischer Tempel errichtet 
wurde, so S. 50, stimmt ebensowenig, wie daß 
den Juden Europas nach 1100 u. a. der Ackerbau 
weiterhin offenblieb, so S. 164) nehmen nichts 
vom Wert dieser gezielt an ein christliches Publi­
kum gerichteten ~rstinformation über das Juden­
tum (stets im Vergleich mit christlichem Glauben 
und Tun). Diese ganz einfach formulierten, 
knapp gehaltenen und auf das Wesentliche re­
duzierten Informationen könnten sicher auch im 
katholischen Raum eine ausgezeichnete Hilfe 
sein, sei es für den Religionsunterricht, für Ge­
sprächskreise mit Erwachsenen oder auch für die 
Vorbereitung einer Israel-Reise. Dem Büchlein, 
das auch sehr preiswert geraten ist, sei daher 
eine große Verbreitung gewünscht. 
Wien Giinter Stemberger 

BEINERT WOLFGANG (Hg.), Die Heiligen heute 
ehren. (288.) Herder, Freiburg 1983. Paperback. 
DM 39,- . 

Ein Heiliger bleibt ein Mensch, doch w ird Gott in 
ihm „sichtbar"; es ereignet sich in ihm Hiero­
phanie (21). Damit ist auch schon gesagt, daß 
Heiligkeit zuerst und vor allem eine geschenkte, 
gnadenhafte Wirklichkeit is t, zum Unterschied 
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von Heldentum, das auf Eigenleistung beruht 
(22). In den Heiligen ereignet sich die Fortset­
zung der Inkarnation, der Abstieg Gottes in die 
Welt, aber auch der Aufstieg des Menschen zu 
Gott (239). Mit di esen paar Sätzen , die sich an die 
Ausführungen W. Beinerts und K. Ral111ers anleh­
nen, ist angedeutet, was der Katholik unter ei­
nem Heiligen versteht, aber auch schon, warum 
er ihn verehrt. Die halbierte Heiligenverehrung 
der Reformatoren (36,38), die die H eiligen nur 
für exemplarische, nachahmenswerte Christen 
halten , ist ihm zu wenig; er ruft sie auch an und 
dokumentiert damit nicht nur seinen Glauben an 
die Gemeinschaft der Heiligen über die Todes­
grenze hinweg (233), sondern findet auf diesem 
Weg zu Christus (52). Mit solchen Fragen setzt 
sich das vorliegende Werk, das so etwas wie ein 
Handbuch zur Theologie und Geschichte der 
Heiligenverehrung darstellt, auseinander. Au­
ßer den genannten Systematikern kommen auch 
Kirchenhistoriker (A. Angenendt, K. Hausberger), 
Liturgiker und praktische Theologen (R. Kaczyns­
ki, W. Nastainczyk), Kirchenrechtler und Volks­
kundler (H. Hei11e111a1111, K. G11th) sowie der Reli­
gionsphilosoph K. Hemmerle, dessen Ausfüh­
rungen über „ Heiliges Leben in heutiger Zeit" 
zur Meditation anregen, zu Wort. 
Vermißt wird ein Verzeichnis der Mitarbeiter. 
Linz Rudolf Z innlwbler 

BOURS JOHANNES (Hg.), Das Fischernetz Got­
tes. Vom Geheimnis der Beziehung. (159.) Her­
der, Freiburg 1983. Kart. DM 16,80. 

Das vom Münsteraner Spiritual herausgegebene 
Buch ist „eine Freundesgabe für Heinrich Spae­
mann zu seinem 80. Geburtstag" (3). Alle Bei­
träge kreisen um einen Kerngedanken seiner 
Spiritualitä t, das Geheimnis der Beziehung, d em 
er gern im Bild vom Fischernetz Gottes Ausdruck 
verleiht. 
H. U. v. Ba/thasar stellt a ls indirekten Abstrahl 
des göttlichen Mysteriums „ Ein Wir in Gott -
und wir" (7-15) di e Einverleibung im Christus­
geheimnis dar, durch das das naturhafte Für­
sich-sein zum Für-die-Brüder-sein wird./. Bours 
betrachtet das Sigmaringer Christus-Johannes­
Bild und den Christophorus von Dieric Bouts 
und deutet das „Geheimnis der Christusbezie­
hung" (16--31) darin als Kontemplation und Ak­
tion. P. Hiinermann sieht im „Netz des Geistes" 
(32-43) das „Außergewöhnliche" des charisma­
tischen Handelns in der Verschränkung d er All­
täglichkeit mit d er Weite des göttlichen Lebens. 
,, Unscheinbare Wo rte des Geistes" (44-56) ent­
deckt B. Albrecht in der Bibel und dahinter den 
HI. Geist als den „großen göttlichen ,Netzknüp­
fer'" (44). Als Schlüsselwort für Beziehung wählt 
K. Spiecker „Mitteilen" (57-64), ausgehend von 
der anfangslosen Mitteilung Gottes bis hin zur 

, Mitteilung des Sohnes. H. Rusche kleidet ihre 
Gabe in dichte Verse: ,,Sein Wort erwärmte uns" 
(6~)- ,,Zwei Psalmenmeditatio nen" (69-85), 
die der Sohn des Jubilars R. Spae111a1111 beisteuert, 
vermitteln die den Psalmen 1 u . 23 innewoh­
nende Atmosphäre der Geborgenheit bei Gott. 


